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Angaben zur Person 
Name, Vorname  
E-Mail  
 

 

Liebe Outgoer, 
bei Ihrem Auslandsaufenthalt konnten Sie eine Reihe akademischer Erfahrungen und privater 
Eindrücke sammeln. Damit Ihr Wissen auch zukünftigen Outgoern bei der Planung und Durchführung 
ihres Auslandsvorhabens zugutekommt, haben Sie sich vor Ihrem Aufenthalt zur Ausarbeitung eines 
Erfahrungsberichts verpflichtet. Dieser ist innerhalb von vier Wochen nach Ihrer Rückkehr im 
International Office der Universität Greifswald einzureichen.  
 
Hiermit stimme ich der Veröffentlichung des Erfahrungsberichts in  

☐ anonymisierter 

☐ nicht anonymisierter (bietet zukünftigen Outgoern die Möglichkeit der Kontaktaufnahme) 

Form zu. 
 
 
Bitte schicken Sie den ausgefüllten Erfahrungsbericht per E-Mail 
für den Hochschulaustausch an:  hsa@uni-greifswald.de 
für Erasmus+ an:   erasmus@uni-greifswald.de 
für PROMOS an:   promos@uni-greifswald.de  



 
Angaben zum Studium/Praktikum 
Studienfächer   
Vorhaben (z. B. Studium, Praktikum, Sprach- o. Fachkurs)  
Zielland/ Stadt  
Gastinstitution  
Aufenthaltszeitraum (mm/jjjj bis mm/jjjj)  
 

Bitte antworten Sie auf die Fragen jeweils im Fließtext. 

Was waren Ihre persönlichen und akademischen Beweggründe für den Auslandsaufenthalt? 
 

 

Wie haben sich Ihre Vorbereitungen gestaltet? Worauf ist besonders zu achten? (Bewerbung an der 
Hochschule/Institution, Organisation des Visums, Flugs sowie der Unterkunft, Krankenversicherung, Kosten) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
Welche Erfahrungen haben Sie bei Ihrem Auslandsstudium/-praktikum gemacht? 
(Bedingungen der Hochschule/Institution, belegte Kurse und Prüfungen, Tagungen, Workshops) 
 

 

Inwieweit sind Sie mit den sprachlichen Voraussetzungen vor Ort zu Recht gekommen? 
(z. B. Angebote von Sprachkursen, Arbeitssprache vor Ort, Kommunikation vor Ort) 
 

  



 
Welche persönlichen Eindrücke bleiben von Ihrem Aufenthalt und wie bewerten Sie diesen? (Alltag vor Ort; 
Mentalität, prägende Erlebnisse, Wurden Ihre Erwartungen erfüllt?) 
 

 

Welche praktischen Tipps würden Sie zukünftigen Studierenden für Ihren Auslandsaufenthalt geben?  
(z. B. zu Zeitpunkt, Finanzierung, sprachliche Vorbereitung, …) 
 

Wir würden uns freuen, wenn Sie dem Bericht 1-2 Fotos hinzufügen (per Email). 

Bitte wählen Sie ausschließlich Fotographien aus, an denen Sie die Urheberrechte besitzen und die die 
Persönlichkeitsrechte abgebildeter Personen nicht verletzen. Mit Ihrer Fotoauswahl erklären Sie sich damit einverstanden, 
dass das International Office der Universität Greifswald diese Fotos zum Zweck der Öffentlichkeitsarbeit nutzt und 
veröffentlichen darf. 


	Hochschu: Off
	Erasmus: Off
	PROMOS: Off
	Name Vorname: Gurk, Katharina
	EMa i l: Katharina_Gurk@web.de
	anonym: Off
	nicht anonym: Off
	Studienfächer: Anglistik/Germanistik LA Gym
	Vorhaben z B Studium Prakt kum Spracho Fachkurs: Studium
	Z i el l and Stadt: Vereinigtes Königreich/Lincoln
	Gastinstitution: Bishop Grosseteste University 
	Aufenthaltszeitraum mmjjjj bis mmjjjj: 01/2018 bis 05/2018
	Was waren Ihre persönlichen und akademischen Beweggründe für den AuslandsaufenthaltRow1: Ein wichtiger Beweggrund war natürlich zuerst einmal, dass ich Anglistik auf Lehramt studiere und somit einen Auslandsaufenthalt während meines Studiums ablegen muss. Dies empfand ich aber nicht als Hürde in meinem Studium, sondern als Chance, das Universitäts- und Bildungssystem eines neuen Landes kennenzulernen. Ich war sehr daran interessiert, das typisch englische Studentenleben mitzuerleben und die für mich völlig neue Erfahrung zu machen, alle Unigebäude auf einem Camus zu haben und dort auch noch zu leben. Für die BGU im Besonderen habe ich mich entschieden, da sie sehr gute Bewertungen sowohl für "student satisfaction" als auch für "teaching excellence" hat. Dass diese Uni außerdem einen großen Fokus auf Lehramtsstudiengänge legt, gefiel mir auch sehr, da ich gerne mehr über die Lehrerausbildung in Großbritannien erfahren und mithilfe von authentischen Materialien dort mehr darüber lernen wollte. Zudem habe ich auch von früheren Austauschstudenten viel positives über die BGU gehört. Sie alle sagten mir, dass ihnen die Zeit dort sehr kurz vorkam und sie jederzeit wieder einen solchen Austausch machen würden. Ich sah den Auslandsaufenthalt auch persönlich als große Chance, in einem anderen Land und in völlig neuer Umgebung eigenständig agieren zu können und so noch selbstständiger, selbstbewusster und erfahrener zu werden. Ich habe mich immer als sehr weltoffene Person gesehen und wollte auch unbedingt einmal nach England zurückkehren, um mehr davon zu sehen als nur London und Umgebung! Die Möglichkeit, dort nicht "nur" zu studieren, sondern auch Land und Leute kennenzulernen, übte auf mich einen großen Reiz aus.
	Wie haben sich Ihre Vorbereitungen gestaltet Worauf ist besonders zu achten Bewerbung an der Hochschu l eInst tut on Organ i sat i on des V i sums F l ugs sow i e der Unterkunft Krankenvers i cherung KostenRow1: Am Institut für Anglistik ist es so, dass dort in regelmäßigen Abständen (jedes Semester) Zettel mit den jeweils verfügbaren Unis und Austauschplätzen aushängen. Hat man Interesse, bewirbt man sich schriftlich bei Frau Gericke, woraufhin es ein Auswahlverfahren gibt. Hierbei scheint besonders das Motivationsschreiben von Bedeutung zu sein; ich empfehle also allen Interessierten, dass sie in diesem klar darlegen, warum sie gerne an dem Austausch teilnehmen möchten und was ihre ganz persönlichen Beweggründe sind, nach England und an die jeweilige Uni zu gehen. Zeigt eure Leidenschaft für das Land! Und seid nicht entmutigt, wenn ihr vorerst auf die Warteliste kommt: bei mir war es nämlich so und ich bin zu meiner großen Freude trotzdem noch nominiert worden. Nach der Nominierung ist es wichtig, für die neuesten Entwicklungen im Kontakt mit dem International Office zu bleiben und natürlich alle geforderten Dokumente pünktlich einzureichen. Bei der BGU ist dabei zu beachten, dass sie ihre Mails und Formulare erst sehr spät verschicken und man sich somit erst wenige Monate vor Beginn des Austauschs bei ihnen melden und bewerben muss. Dafür ist dann aber nicht viel notwendig: bei mir brauchten sie nur ein Formular mit meinen Eckdaten (Geburtstag, Studienfächer etc.) sowie die Bewerbung fürs Wohnheim. Wichtig für alle, die in einem Wohnheim leben möchten: man selbst oder ein Familienmitglied braucht zwingend eine Kreditkarte, um die Kaution einzahlen zu können! Es ist jedoch auch möglich, das Accomodation Office zu kontaktieren und sich eigenständig eine Privatwohnung zu suchen. Da die Unterkünfte der BGU recht teuer sind, ist das für viele sicherlich eine gute Alternative. Da auch Lebensmittel in Großbritannien um einiges teurer sind als in Deutschland, sollte man sich rechtzeitig über die Finanzierung Gedanken machen. Auslandsbafög wäre zum Beispiel eine gute Möglichkeit - wofür man sich aber rechtzeitig bewerben muss.
Ein Visum für das Land ist (bisher) nicht notwendig, aufgrund der politischen Lage sollte man hier neueste Entwicklungen jedoch im Auge behalten! Der Abschluss einer Auslandskrankenversicherung, sofern man noch keine hat, ist natürlich auch eine gute Idee.
	Welche Erfahrungen haben Sie bei Ihrem Auslandsstudiumpraktikum gemacht Bed i ngungen der HochschuleInst tut i on be l egte Kurse und Prüfungen Tagungen WorkshopsRow1: Die BGU ist eine erstaunlich kleine Universität mit gerade einmal um die 2000 Studenten und einem entsprechend kleinen Campus. Dieser ist aber - genau wie die Zimmer im Wohnheim - sehr ansprechend und gepflegt. Die geringe Größe der Uni führt dazu, dass das Gefühl dort sehr heimisch und familiär ist - jeder kennt jeden und man findet immer schnell Hilfe. Das Gute am Wohnen direkt auf dem Campus: man braucht von seinem Zimmer nur fünf Minuten zum nächsten Kurs oder Ansprechpartner, sodass kleine Verspätungen kaum ins Gewicht fallen und man auf seine Fragen schnell eine Antwort bekommt. In der ersten Woche erhält man zudem eine Führung durch die verschiedenen Gebäude, sodass man gleich weiß, an wen man sich mit welchem Problem wenden muss. Die Kurse waren dementsprechend auch alle eher klein, was sich sehr förderlich auf Diskussionen und Gruppenarbeiten usw. ausgewirkt hat. Was mich hier positiv überrascht hat, ist, dass man die Dozenten an der BGU mit Vornamen anspricht - man fühlt sich mit ihnen insgesamt eher auf Augenhöhe statt unterlegen und ich konnte mich unbesorgt mit meinen Fragen an sie wenden. Die Dozenten haben anders als in Greifswald keine festen Sprechzeiten, sondern sind außerhalb ihrer Kurszeiten meist in ihren Büros anzutreffen. Einen Termin kann man per Mail oder persönlich ausmachen. Zudem gefiel mir auch, dass die Räume der BGU technisch sehr gut ausgestattet sind - jeder Raum hat seinen eigenen Computer und eine große Projektionsfläche. Die Prüfungen, die ich absolviert habe, waren auch in Ordnung: es waren bei mir ein Essay über 2000 Worte, zwei mündliche Prüfungen und zwei schriftliche. Die mündlichen fanden bereits in der Mitte des Semesters statt und die Noten wurden mit denen der schriftlichen zusammen gerechnet. Ich kam gut mit allen Prüfungsformen zurecht, da sie sich im Wesentlichen nicht von denen in Greifswald unterschieden: die mündlichen waren jeweils Präsentationen mit PowerPoint vor der Seminargruppe und bei den schriftlichen konnte man zwei Fragen zum behandelten Stoff auswählen und diese ausführlich beantworten. Tagungen und/oder Workshops an der BGU sind allerdings äußerst teuer, selbst für Studenten - ich spreche von 70 Pfund aufwärts! - und wurden deshalb von mir nicht genutzt. Die Wohnheimzimmer waren zwar klein, aber angemessen ausgestattet (Schreibtisch, Bett, Stühle, Waschbecken, Kleiderschrank...). Die ebenfalls gut ausgestattete Küche habe ich mir mit anderen Studentinnen geteilt, dabei gab es nie Probleme. Zum Putzen gibt es sehr freundliche Reinigungskräfte, ein wahrer Luxus! Ich kann für die Erfahrung auf dem Campus wirklich nur ein Wohnheim dort empfehlen.
	Inwieweit sind Sie mit den sprachlichen Voraussetzungen vor Ort zu Recht gekommen z B Angebote von Sprachkursen Arbe i tssprache vor Ort Kommun i kat i on vor OrtRow1: An einem Sprachkurs habe ich selbst nicht teilgenommen und an der BGU wird laut meinem Kenntnisstand auch nichts dergleichen angeboten. Als Englischstudentin bin ich mit den dortigen sprachlichen Gegebenheiten trotzdem gut zurechtgekommen. Die Arbeitssprache an der Universität ist natürlich Englisch und alle Vorlesungen und Seminare, die ich besucht habe, waren selbstverständlich auch in der Landessprache. Ich glaube nicht, dass es Kursangebote in anderen Sprachen gibt. Sprachlich sind die Veranstaltungen auf recht hohem Niveau, da die meisten Studenten Muttersprachler sind und es ja auch thematisch um fachwissenschaftliche Probleme geht. Dies könnte für Studenten anderer Fächer eventuell zum Problem werden, allerdings habe ich die Erfahrung gemacht, dass die Dozenten und Kommilitonen sehr verständnisvoll auf Verständigungsschwierigkeiten reagieren. Gerade in den Seminaren muss man keine Angst haben, mit zu diskutieren, da niemand dort perfekte Aussprache oder Vokabeln höchsten Niveaus von einem erwartet. Meiner Erfahrung nach haben die Diskussionen immer gut geklappt und Erasmus-Studenten wurden immer gerne einbezogen. Dieselbe Erfahrung habe ich mit den Mitarbeitern der Uni gemacht, die auch sehr offen auf einen zugehen. Für die schriftlichen Prüfungen bekamen ausländischen Studenten netterweise auch Wörterbücher ausgeteilt. Da die Briten allgemein jedoch nur sehr selten mehr als ihre eigene Sprache sprechen, muss man für den Austausch schon sprachlich vorbereitet sein. Die BGU selbst empfiehlt B2 Niveau, um an den Veranstaltungen teilzunehmen. Die Kommunikation mit den Einheimischen war am Anfang zugegebenermaßen etwas schwierig für mich, da sie im Norden Englands (Lincoln liegt ja ziemlich weit nördlich) einen recht starken Dialekt sprechen und ich die Zugansagen oder Bemerkungen meines Taxifahrers kaum verstanden habe. Nach einigen Wochen ging das jedoch bedeutend besser und gegen Ende meines Aufenthalts habe ich alles verstehen können.
	Welche persönlichen Eindrücke bleiben von Ihrem Aufenthalt und wie bewerten Sie diesen A l l tag vor Ort Menta l i tät prägende Er l ebn i sse Wurden Ihre Erwartungen erfül l tRow1: Ich bewerte meinen Aufenthalt an der BGU insgesamt sehr positiv. Ich konnte mich schnell in den Alltag dort integrieren und habe mich immer willkommen und bald schon als ein Teil der studentischen Szene dort gefühlt. Viele Dinge werden mir im Gedächtnis bleiben: beispielsweise die (sprichwörtliche und aus deutscher Sicht fast schon übertriebene) Höflichkeit der Engländer, die sich sogar schon entschuldigen, wenn sie nur das Gefühl haben, sie könnten einem eventuell im Weg stehen! Beinahe jeden Tag musste ich Leute beruhigen, dass wirklich alles in Ordnung ist und sie mir nicht im Weg waren. Außerdem plaudern die Briten erstaunlich gerne, vor allem im Kundenservice: zuerst habe ich mich noch über die für mich fast schon inquisitorischen Nachfragen gewundert, aber schon nach wenigen Wochen habe ich mit dem Kassierer meines Vertrauens ganz entspannt über meine Studienfächer oder mein letztes Wochenende geplaudert. Zudem werde ich mich natürlich noch lange an die Trips erinnern, die wir dort unternommen haben. Beispielsweise (um nur einige Ziele zu nennen) war ich mit einer Freundin im wunderschönen York, im geschichtsträchtigen Salisbury, im landschaftlich bezaubernden Wales und an der stürmischen Küste, die gar nicht weit von Lincoln entfernt ist. Alle diese Ausflüge waren großartig und haben mich, wie ich es vorher gehofft hatte, viel von diesem Land erkunden und erleben lassen. Auch die chaplaincy der Uni bietet regelmäßig recht billige und manchmal sogar kostenlose Trips an, die ich empfehlen kann - einer davon führte mich sogar in die Harry Potter Studios! Erasmus-Studenten sind auf diesen Trips immer sehr gerne gesehen. Tatsächlich wird mir aber auch der hübsche Campus und vor allem die Bibliothek dort im Gedächtnis bleiben, die nicht nur gut ausgestattet, sondern auch sehr gemütlich und wunderbar zum Arbeiten oder einfach Lesen geeignet war. Ich fand zudem toll, wie hilfsbereit die Mitarbeiter an der Uni waren. Ich habe nie erlebt, dass genervt auf meine Fragen reagiert wurde - es waren alle immer sehr freundlich und rasch bei der Problemlösung. Lincoln selbst ist auch eine schöne Stadt und die BGU hat den Vorteil, dicht an der Altstadt und am berühmten "steep hill" zu sein, der seinem Namen alle Ehre macht - aber dafür gesäumt ist mit hübschen kleinen Läden und Cafés, die zum Verweilen einladen. Insgesamt kann ich sagen, dass meine Erwartungen wirklich erfüllt wurden und es mir dort sogar noch besser gefiel, als ich erwartet habe! Am Ende der Zeit war ich tatsächlich sehr traurig, wieder gehen zu müssen.
	Welche praktischen Tipps würden Sie zukünftigen Studierenden für Ihren Auslandsaufenthalt geben z B zu Ze i tpunkt F nanz erung sprachl che Vorbere i tung Row1: Das erste Semester (das ab September beginnt) ist an der BGU das traditionell beliebtere für den Austausch. Laut der Koordinatorin kommen dann immer um die 25 Studenten, während wir im zweiten Semester (ab Januar) nur zu siebt waren. Welche Gründe dies auch haben mag, ich persönlich würde empfehlen, ebenfalls zum zweiten Semester zu kommen. Nicht nur, dass man dann den Frühling und beginnenden Sommer in England miterlebt statt des Dauerregens im Herbst, mir gefiel auch die kleinere Gruppe, die wir Erasmus-Studenten waren. Diese geringe Anzahl machte ein näheres Kennenlernen möglich und man konnte leichter etwas miteinander unternehmen und - wie oben schon beschrieben - mehr über die jeweiligen Herkunftsländer voneinander erfahren. Die Trips und Outdooraktivitäten sind bei wärmeren Temperaturen natürlich auch eher zu empfehlen. Wenn man dies aber machen will, muss beachtet werden, dass man das Ende des Semesters in Deutschland nicht mehr miterlebt. Man sollte sich also rechtzeitig darum kümmern, mündliche Prüfungen vorzuverlegen oder die Abgabe von Hausarbeiten per Mail/per Post abzuklären! Klausuren sind bei dieser Variante leider nicht mehr möglich und müssen also ins nächste Semester verschoben werden. Was die Finanzierung betrifft, sind Hilfen wie Stipendien und Auslandsbafög sehr zu empfehlen, da das Land ziemlich teuer ist, vor allem, wenn man vorhat, es mit öffentlichen Verkehrsmitteln zu erkunden! Die Zugpreise z.B. sind sehr hoch angesiedelt und darauf sollte sich vorbereitet werden. Sprachlich sind für solche, die sich im Englischen nicht so sicher fühlen, auf jeden Fall Sprachkurse oder Wiederholungskurse empfehlenswert. Ansonsten kann die üblichen Hinweise geben: eine offene Einstellung bewahren und sich auf das Abenteuer einlassen! :)


